
k u r i e r . a t

Austausch.PersonalchefsbeiGourmetGroup

JÜ
R
G
C
H
R
IS
T
A
N
D
L

JÜ
R
G
C
H
R
IS
T
A
N
D
L

JÜ
R
G
C
H
R
IS
T
A
N
D
L

JÜ
R
G
C
H
R
IS
T
A
N
D
L

VON MAGDALENA VACHOVA

„Vortrag-Gurus“ nennt sie
Der Spiegel. Als „belebend,
erfrischend, motivierend“
werden sie vom Harvard
Business Manager bezeich-
net. Anja Förster und Peter
Kreuz brechen mit ihren
Programmen und Büchern
Denkmauern auf und ent-
stauben alte Perspektiven.
In ihrem neuen Buch „Hört
aufzuarbeiten!EineAnstif-
tung, das zu tun, was wirk-
lich zählt“ fordertdasQuer-
denker-Ehepaarzum„Geni-
al-Sein“ auf.

KURIER: Ihr neues Buch heißt
„Hört auf zu arbeiten!“. Sol-
len wir jetzt alle unsere Jobs
kündigen?
Peter Kreuz: Wenn all die
Menschen, die innerlich
schon gekündigt haben
auch tatsächlich aufhören
würden zu arbeiten, wären

„Freiheit in der Arbeit statt
Freiheit nach der Arbeit“

die Straßen morgens deut-
lich leerer. Es ist verrückt –
viele machen ganz offen-
sichtlich nicht das, was ih-
nen auch nur ansatzweise
das Gefühl gibt, in ihrem
Element zu sein.

Sie schreiben, Sie wären in Ih-
rer alten Arbeit gut, aber
nicht genial gewesen. Was
liegt zwischen gut und genial?
Anja Förster: „Gut“ erfüllt ei-
nen Zweck, berührt uns
aber nicht in unserem Inne-
ren. „Genial“ kann ich nur
dann sein, wenn meine Ar-
beit in meinem Inneren et-
was auslöst, was nach au-
ßen strahlt. Menschen in
unseremUmfeldspürendas
–undgenauumdieseWech-
selwirkung geht es. Nur
wenn wir selbst inspiriert
sind, könnenwir andere in-
spirieren. Und das ermög-
licht uns einen Beitrag auf
sehrvielhöheremNiveauzu
leisten.

Laut dem Gallup Engagement
Index haben 24 Prozent der
Arbeitnehmer innerlich ge-
kündigt, 63 Prozent machen
nur mehr Dienst nach Vor-
schrift. Was sagt das über un-
sere Arbeitswelt aus?
PeterKreuz:Dassvielzuviele
Menschen morgens wie
Zombies zur Arbeit schlei-
chen. Das Problem daran
ist, dass so kein Klima von
Engagement und Kreativi-
tätentstehenkann,vonwel-
chem sowohl Unterneh-
menwieauchdieMenschen
profitieren würden. Statt-

dessen verlieren beide Sei-
ten. Das ist doch echter
Wahnsinn.

Die Arbeit zu haben, die einen
erfüllt, klingt ganz logisch.
Warummanövrieren sichMen-
schen aber dann doch woan-
ders hinein?
Anja Förster:DieFreiheit,das
zutun,wasfürmichpersön-
lichwirklichzählt,hateinen
Preis. Es fordert Verant-
wortlichkeit.Unddas ist ge-
nauderGrund,warum sich
so viele Menschen vor dem
Richtigen fürchten.

Wie weiß ich, dass ich das
Richtige tue?
Peter Kreuz: Wenn sich Ar-
beit für Sie nicht mehr wie
Arbeit anfühlt.
Anja Förster: Und trotzdem
ist es ein weitverbreiteter
Irrglaube, dass sich dieses
besondere Gefühl anspor-
nen ließe. Das ist Quatsch.
Es macht also auch keinen
Sinn, nach Chefs zu rufen,
die uns doch bitte besser
motivieren sollen. Letztlich
geht es um die Sache: Was
mache ich als Individuum?

Also raus aus Hamsterrad und
Tretmühle. Welche Stolper-
steine liegen am Weg?
Peter Kreuz: In vielen Unter-
nehmen heißt es: Wir wol-
len Mitarbeiter, die für ihre
Arbeit brennen, was riskie-
ren, die ausgetretenen Pfa-
de verlassen und so weiter.
Aber die Erwartungshal-
tung in diesen Unterneh-
men und die darauf fußen

denSystemesinddaraufaus-
gerichtet, den Status quo zu
zementieren, damit es mög-
lichstwenigStörungfürRou-
tinearbeit gibt. Verrückt.

Wenn alle nur mehr das tun,
was „wirklich zählt“, wer
macht dann die Arbeit?
Anja Förster: Wo steht ge-
schrieben,dassnureinArzt,
Architekt oder Künstler et-
was schafft, was wirklich
bedeutsam ist? In unserer
Gesellschaft haben wir die
unglaubliche Arroganz zu
glauben, dass nur die soge-
nannten Kreativen eine
großartige Arbeit hätten,
Kellner oder Verkäufer
aber nicht. Ob eine Arbeit
wahrgenommenwirdalset-
was, was wirklich zählt, ist
zutiefst subjektiv.

Die Menschen wollen eine ge-
sunde Work-Life-Balance le-
ben, fordern Freizeit ein. Wie
sieht die Wirtschaft von mor-
gen aus?
Peter Kreuz: Weniger nor-
miert, weniger durchgetak-
tet,wenigerfremdbestimmt.
Ich hasse den Begriff Work-
Life-Balance aber. Er impli-
ziert, dass Arbeit und Le-
ben zwei vollkommen un-
terschiedliche Konzepte
sind.Dasist im21.Jahrhun-
dert absurd und ein Relikt
aus dem Industriezeitalter.
Die richtige Frage lautet:
WiekönnenwirdieStruktu-
ren ändern und den Men-
schen Freiheit in der Ar-
beit, statt Freiheit nach der
Arbeit gewähren?
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Die hr-lounge gastierte
in Europas größter Küche

Das Buffet wurde noch vor dem
Vortrag eröffnet. Davon waren
dierund40Gästeder„hr-lounge
RegionOst“einigermaßenüber-
rascht. Und auch wieder nicht:
DasNetzwerkausschließlich für
Personalchefs gastierte diesmal
beiderGourmetGroup inWien,
dem Marktführer für Catering-
und Menüservices in Öster-
reich. „EssenundTrinken ist bei
uns immer erlaubt“, eröffnete
Geschäftsführer Johann Pinte-
rits seineUnternehmenspräsen-
tation. Und fügte an: „Wenn Sie
denken, das Buffet ist zu klein –
Herr Prantl hat den Schlüssel
zumLager.“

Die Gourmet Group betreibt
in Wien (und St. Pölten) die
größte Frischküche Europas,
beliefert 2500 Unternehmen,
1800KindergärtenundSchulen
mit Menüs, beschäftigt 1500
Mitarbeiter .Umsatz imVorjahr:
140 Millionen Euro. Auch Fer-
tigproduktebeiREWE,Sparund
Hoferwerdenhierproduziert.

Stefan Prantl, Betriebsleiter
der Frischküche Wien, bot Ein-
blicke in die Produktion. Vom
gläsernen Gang blickten die
Teilnehmer hinunter auf Niros-
ta-Behälter so groß wie Bade-
wannen, auf mannshohe Koch-
töpfeundStabmixerwiefürRie-
sengemacht.Hierwirdnichtnur
gekocht:„Wir fahrendasSchnit-
zel auf der Frittierstraße“, er-
klärtePrantl.

Auch neue Teilnehmer wa-
rendabei.OttoKerblvomInnen-
ministerium wurde die hr-
lounge von Freunden empfoh-
len: „Hier kann man die bewe-
genden Themen untereinander
diskutieren. Der öffentliche
Dienst kann von der Privatwirt-
schaft viel lernen.“ Wilma
Wiesnegger vom Haus der
Barmherzigkeit Wien ist auch
dasersteMalda:„AufHR-Veran-
staltungenwollenoftBerater ih-
re Leistungen verkaufen. Hier
kannman erfolgreiche Konzep-
te austauschen, von anderen
Unternehmen lernen.“

InitiatorJosefButtinger(Bil-
finger Personalservice) freut
sich über das rasch wachsende
Netzwerk in der Region Ost
(Wien, NÖ, Bgld.) – mit 60Mit-
gliedern in fünfMonaten: „Es ist
eine große Freude zu sehen,

dass sich die Mitglieder wohl-
fühlen.“ – NICOLE THURN

Info: Mehr Fotos finden Sie online! Zur
hr-lounge: Mitgliedschaft kostenlos
und nur für Personalchefs. Interessier-
te wenden sich an Josef Buttinger,
office@hr-lounge.at, www.hr-lounge.at

Buttinger (hr-lounge), Trabitsch
(sBausparkasse), Kerbl (BMI),
Kraus (Bombardier)

Hamal (Kanzlei CMS), Reimoser
(Panalpina), Wiesenegger (H. d.
Barmherzigkeit), Riedel (Eurest)

Efferdinger (ÖAMTC), Domenig
(Daiichi Sankyo), Pinterits
(Gourmet), Moser (Raiffeisen)

Mossgöller (Gourmet Group),
Mayer (Svoboda), Schaschinger
(Knorr-Bremse), Pelzer (Triumph)

Anja Förster und Peter Kreuz wollen eingefahrene Ansichten über Arbeit und Leben aus den Angeln heben

Erschienen im Random
House Verlag, 14,99 Euro


